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Vernetzungsworkshop

für die Projekte der 7. Ausschreibung 

von „Stadt der Zukunft“ 

Wien, 28. September 2020
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Agenda

10:00 Begrüßung

10:10 Allgemeine Informationen zur Projektabwicklung

Öffentlichkeitsarbeit und Programm-Management

Aktuelle Instrumente der aws

10:45 Vernetzung der Projekte (4 Runden inkl. 10-15 Min. Kaffeepause)

11:45 Themen-Networking (geclustert nach Schwerpunkten)

12:45 Datenmanagement-Plan

13:00 Workshop-Ende
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Programm-Management – wer ist wer?

• BMK

− Programm-Eigentümer

• Österr. Forschungsförderungsgesellschaft (FFG)

− Nationale Förderagentur für Forschung und Entwicklung / Administration der 
Forschungsförderung

• Austria Wirtschaftsservice (aws)

− Förderbank des Bundes, zentrale Abwicklungsstelle für unternehmensbezogene 
Wirtschaftsförderung

• Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT)

− Beratungsunternehmen mit Schwerpunkt Smart Cities, Bauen und Innovation / 
Projektbegleitung und Dissemination
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Programmzielsetzungen

• Entwicklung resilienter Städte und Stadtteile mit hoher Ressourcen- und 

Energieeffizienz, verstärkter Nutzung erneuerbarer Energieträger sowie hoher 

Lebensqualität

• Optimierung und Anpassung der städtischen Infrastruktur und Erweiterung des 

städtischen Dienstleistungsangebots 

• Ausbau der österreichischen Technologieführerschaft bzw. Stärkung der 

internationalen Wettbewerbsfähigkeit
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Ziele des Vernetzungsworkshops

• Programmstruktur und -inhalte

− Ansprechpartner

− Visionen und Ziele

• Berichtslegung

− Richtlinien für die Öffentlichkeitsarbeit

• Vernetzung mit anderen Projekten

Bildung einer vernetzten und starken Forschungscommunity
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Projektabwicklung

Katrin Bolovich, FFG
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28.09.2020, Wien

Katrin Bolovich I FFG

STADT DER ZUKUNFT
VERNETZUNGSWORKSHOP
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PROJEKTABWICKLUNG LEICHT GEMACHT
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 Berichte und Vorlagen

 Projektabwicklung mit dem eCall

 Kosten und Abrechnung

PROJEKTABWICKLUNG LEICHT 
GEMACHT



© FFG I Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft I www.ffg.at 4

Berichtsvorlagen:

https://www.ffg.at/stadt-der-zukunft-vorlagen-
berichtslegung

• Kurzfassungen werden veröffentlicht

• Ergebnisberichte werden veröffentlicht

• Zwischen- und Endberichte sind 
vertraulich 

• Monitoringvorlage bei 
Demonstrationsprojekten für 
Monitoringberichte verwenden

WIE ERSTELLE ICH 
WELCHE BERICHTE?

https://www.ffg.at/stadt-der-zukunft-vorlagen-berichtslegung
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Leitfaden zur Berichtslegung Monitoringleitfaden
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• Erstellung von Zwischen-/Endberichten

• Änderung von Projektdaten

• Änderungen im Konsortium

 „Abschluss“ sendet die Information an 
die FFG

• Projektkommunikation über eCall-
Nachrichten

eCall-Tutorial
https://ecall.ffg.at/cockpit/tutorial-hilfe

PROJEKTABWICKLUNG 
MIT DEM eCALL
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Kostenleitfaden 2.1

https://www.ffg.at/kostenleitfaden

 Abrechnungen über den eCall

Vorgehen bei Änderungen im Projekt:

• Kosten

• Personal Begründung im ZB/EB

• Arbeitspakete

Genehmigung erfolgt im Zuge der Berichtsprüfung

• Fristerstreckung eCall-Nachricht inkl. Begründung 

 Genehmigung durch schriftliche Rückmeldung der FFG

WIE RECHNE ICH 
PROJEKTKOSTEN AB?

https://www.ffg.at/kostenleitfaden
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WIE RECHNE ICH PROJEKTKOSTEN AB?
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• Personen- und Maschinenstundensatz lt. 
Vorgabe berechnen

• Anlagennutzung anteilige Abschreibung 
und anteilige Projektnutzung

• Kosten mittels Belegen nachweisen

• Leistungen im Förderungszeitraum 
erbringen

• Zeitaufzeichnungen mit 
Tätigkeitsbeschreibung, stundenweise auf 
Tagesbasis

• keine Sammelpositionen

• Leistungen von verbundenen 
Unternehmen sind unter den Drittkosten 
auszuweisen (Gewinnaufschläge sind 
abzuziehen)

• jede Reise einzeln abrechnen, Zweck und 
Relevanz für das Projekt anführen

• Gemeinkosten pauschal 25%

 Prüfung vor Ort durch die FFG



© FFG I Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft I www.ffg.at

ZU BEACHTEN

DEN TITEL DER PRÄSENTATION EINGEBEN
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• Programmvorgaben „Stadt der Zukunft“

• inhaltliche Vorgaben lt. Ausschreibungsleitfaden

• Kooperationskriterien

• Demonstrationsprojekte Monitoringleitfaden

• Data Management Plan

• Auflagen: zusätzliche vertragliche Vorgaben

• Änderungen des Wert- und Mengengerüsts - in Berichten zu begründen

• Kostenumschichtungen in Berichten begründen
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DI (FH) Katrin Bolovich
Programmleitung „Stadt der Zukunft“

Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft
Alserbachstraße 32, A-1090 Wien

T +43 (0) 5 77 55 – 5048
katrin.bolovich@ffg.at
www.ffg.at

VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT!
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Öffentlichkeitsarbeit und Programm-Management

Hannes Warmuth, ÖGUT
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Stadt der Zukunft – Programm-Management

• Programm-Website www.nachhaltigwirtschaften.at/de/sdz – Open Access

• Broschüren – energy innovation austria, Plus Energie Quartiere, Begrünung

• Vernetzungsworkshops

• Themenworkshop-Reihe, dokumentiert im Themenworkshop-Archiv

• Öffentliche Beteiligungsformate / Public Consultation
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Bildquelle: sinnreich, Daniel Auer Bildquelle: ÖGUT

Bildquelle: Robert Six rb6

http://www.nachhaltigwirtschaften.at/de/sdz
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Open Access Plattform „Nachhaltig Wirtschaften“

• Suche von Projekten auf der Programm-Plattform „Stadt der Zukunft“:

https://nachhaltigwirtschaften.at/de/sdz/projekte/

• Projektberichte, veröffentlicht in der Schriftenreihe Berichte aus Energie- und

Umweltforschung

• Veranstaltungskalender
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„Stadt der Zukunft“ - Themenworkshops

• https://nachhaltigwirtschaften.at/de/sdz/artikel/stadt-der-zukunft-themenworkshops.php
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https://nachhaltigwirtschaften.at/de/sdz/artikel/haus-der-zukunft-in-der-praxis.php
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„Stadt der Zukunft“ - Newsletter

• 5 – 6 mal jährlich

• 2.500 Abonnenten aus dem Bereich Energie & Umwelt

• News und Aktuelles aus „Stadt der Zukunft“
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„Stadt der Zukunft“ - Innovationslabore
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Bildquelle: Energie Kompass GmbH

 Act4Energy – Plattform und Infrastruktur zur Lösung der stark

fluktuierenden Verfügbarkeit von Erneuerbaren Energien

 GRÜNSTATTGRAU – ganzheitliche Kompetenzstelle für

Bauwerksbegrünung in Österreich

 NEU: Digital findet Stadt – Steigerung des Digitalisierungsgrads der

österreichischen Bau- und Immobilienbranche

Bildquelle: GrünStattGrau

Bildquelle: GrünStattGrau
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Kontakt in der ÖGUT

• Hannes Warmuth

hannes.warmuth@oegut.at

• Erika Ganglberger

erika.ganglberger@oegut.at

• Bianca Pfefferer

bianca.pfefferer@oegut.at
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Aktuelle Instrumente der aws
Wilhelm Hantsch-Linhart, aws

14





Über die aws

Die Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH (aws) 

ist die Förderbank des Bundes.

Durch die Vergabe von zinsengünstigen Krediten, Zuschüssen und Garantien werden 

Unternehmen bei der Umsetzung ihrer innovativen Projekte unterstützt, insbesondere 

dann, wenn die erforderlichen Mittel durch sonstige Finanzierungen nicht ausreichend 

aufgebracht werden können.

28. September 2020 2Die aws



5 unternehmerische Herausforderungen
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aws Investitionsprämie
bis zu 14% Förderung für Neuinvestionen



Die Höhe der Förderung

• gefördert werden Neuinvestitionen mit 7% der Investitionskosten

in Form eines nicht-rückzahlbaren Zuschusses

• bei Investitionen in folgenden Bereichen beträgt der Zuschuss 14%:

» Digitalisierung

» Ökologisierung/Klimaschutz

» Gesundheit

Was gefördert wird

• Materielle und immaterielle aktivierungspflichtige Neuinvestitionen

in das abnutzbare Anlagevermögen

Wer gefördert wird: Unternehmen aller Branchen und Größen

Investitionszeitraum: 01. August 2020 bis 28. Februar 2022

Antrag stellen: 01. September 2020 bis 28. Februar 2021

aws Investitionsprämie

Auf einen Blick

Gesamt-

investition:

€400.000

Aufgrund dieses Förderungsantrags 

erhält das Unternehmen eine  

Förderungszusage über

€ 35.000 werden in  

Summe als Zuschuss 

wird ausbezahlt

€ 14.000

(14% von € 100.000)
weil die Gebäude-

sanierung in den  

Schwerpunkt  

Ökologisierung fällt

€ 21.000

(7% von € 300.000)

für die Maschinen

So funktioniert die Investitionsprämie

Unternehmen erteilt im Herbst 2020 den Auftrag zur 

thermischen Gebäudesanierung um € 100.000 und  

schafft Maschinen um € 300.000 an.

€14.000

€100.000
Gebäude-

sanierung

€21.000

€300.000
neue  

Maschinen

„Allgemeine Maßnahme“ 

d.h. keine beihilfenrechtlichen Grenzen



aws Überbrückungsgarantie







EnMS -Energiemanagementsysteme



Zielsetzung

 externe Beratungsleistungen zur Erstellung eines 

Energiemanagementsystems, 

 Zertifizierungsleistungen für die Abnahme eines 

Energiemanagementsystems, 

 Investitionen im Zusammenhang mit der Einrichtung eines 

Energiemanagementsystems in einer österreichischen 

Betriebsstätte sowie 

 externe Schulungskosten.

EnMS - Energiemanagementsysteme

Die Förderung soll KMUs dabei unterstützen, einen auf ihre 

jeweiligen Bedürfnisse zugeschnittenen Einstieg in das 

Energiemanagement zu finden.

Was wird gefördert?



Art und Höhe des Zuschusses

 Maximal 50% der externen Kosten für Beratung, Zertifizierung oder Schulung

 Maximal 30% (bzw. 20% oder 10%, abhängig von der beihilferechtlichen 

Grundlage) der Investitionskosten im Zusammenhang mit der Einrichtung eines 

Energiemanagementsystems

Es wird ein Zuschuss in Höhe von maximal EUR 50.000 pro Förderungsnehmer 

vergeben.

EnMS - Energiemanagementsysteme



Dr. Wilhelm Hantsch-Linhart

Stv. Leiter

Garantien für Industrie und Internationalisierung

T +43 1 501 75 – 311
E w.hantsch@aws.at

Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH
Walcherstraße 11A | 1020 Wien | www.aws.at

mailto:w.hantsch@awsg.at
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Vernetzung der Projekte
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Nr. Kurztitel Langtitel

1 CO2 neuBau
Die CO2 neutrale Baustelle – Ein Beitrag zum Klimaschutz der 
österreichischen Bauwirtschaft

2 BIMstocks 
Digital Urban Mining Platform for assessing the material composition 
of building stocks through coupling of BIM to GIS

3 KityVR 
Künstliche Intelligenz für die Erstellung von CityGML Modellen und 
VR Visualisierung

4 Digiaktiv digitale Transformation für größere Interaktivität in der TGA-Planung

5 BIMpeco Umweltrelevante Produktdaten in kollaborativen BIM-Umgebungen

6 Piezo-Klett 
Entwicklung piezoelektrischer Klettanwendung zur 
Energieversorgung aktiver Sensorik im Bauwesen

7
Digital findet 
Stadt 

Plattform für digitale Innovationen der
Bau- und Immobilienbranche

8 AFOM
Automatisierte Fehler & Optimierungsanalyse durch 
Messdatenerfassung

9 INReS
Integration nachhaltiger Regenwassermanagement-Tools in die 
Planungs-, Ausführungs- und Bewirtschaftungs-Software (BIM)

10 NETSE 
Nutzerorientierte Entwicklung von Technologien und Services für
Energiegemeinschaften

11 RENEWnow 
Neue Impulse für die hocheffiziente energetische Sanierung von 
Geschoßwohnbauten und Quartieren

12
REC-
Businesspark 

Erforschung des ersten österreichischen Erneuerbare-
Energiegemeinschaften Gewerbe- und Industrieparks

13 Vitality District 
Optimierte Energiekonzepte in der frühen Planungsphase von 
resilienten, energieeffizienten Quartieren

Nr. Kurztitel Langtitel

14 lowTEMP4districtheat 
Senkung der Systemparameter von Wärmenetzen zur Integration 
erneuerbarer Wärmequellen mittels Soft-Sensorik

15 COOL-QUARTER-PLUS THG-neutrale Kühlung von Büro- und Forschungsquartieren

16 Plan4.Energy
Plan4.Energy – Methodenset für die Planungsbegleitung der 
Plusenergiequartiere

17 Plus-Energie-Campus Energieflexibler Plus-Energie-Campus mit Living Lab

18 Plus-Energie Melk Pfad für die Realisierung von Plus-Energie-Arealen in Melk

19 Stanz+ 
Ein innovatives, energie-flexibles Plusenergiequartier – der 
Ortskern der Gemeinde Stanz

20 Anergy2Plus 
Demonstration und Ausbau eines Anergienetzes als Teil eines 
ganzheitlichen Energiekonzeptes und Plusenergiequartiers

21 DW² 
Entwicklung einer thermisch verbesserten 
Schlitzwandkonstruktion

22 Challenge
Hocheffiziente Heißgas- und Abwärmenutzung in 
Luft/Wasserwärmepumpen für Plus-Energie-Gebäude und -
Quartiere

23 GreenDeal4Real 
Verbesserung des thermischen Komforts durch kosteneffiziente 
Grünstrukturen in gemischt genutzten Gebieten

24 GREENsChOOLENERGY 
Entwicklung und praktische Umsetzung von nachhaltigen 
Lösungen urbaner Hotspots in Kombination mit 
Begrünung/PV/Wasser

25 GREENergieausweis Integration von Begrünung in den österreichischen Energieausweis

26 GLASGrün
Regulierung von Klima, Energiebedarf und Wohlbefinden in 
Glasverbauten durch bautechnisch integriertes, vertikales Grün
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Datenmanagement-Plan
Volker Schaffler, BMK
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17

DMP lt. Leitfaden zur Berichtslegung

 für Projekte der 7. Ausschreibung im Rahmen des Forschungsprogramms

„Stadt der Zukunft“

 Sofern in ihrem Projekt erhebliche Datenmengen erhoben, veredelt oder analysiert

werden,  ist die Erstellung eines Data Management Plans (als Deliverable) notwendig.

 Folgende Opt-Out-Gründe können angegeben werden (bitte begründen):

(A) Unvereinbarkeit mit dem Schutz der Ergebnisse

(B) Geheimhaltung/Sicherheitsgründe

(C) Datenschutzgründe
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DMP als Deliverable

 Der "Data Management Plan" (DMP) soll innerhalb der ersten Monate der 

Projektlaufzeit entwickelt werden und einen Ansatz für die Sammlung und 

Aufbereitung ihrer Datenmengen über den gesamten Projektzyklus hinweg 

beschreiben. 

 Der DMP muss die Forschungsdaten erfassen und sollte auch den Umgang mit diesen 

Daten auf Basis der „FAIR“-Prinzipien (Findable, Accessible, Interoperable, Reusable) 

regeln.
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„FAIR“-Prinzipien

 Auffindbarkeit (to be Findable)

Daten und Metadaten sollten sowohl von Menschen als auch von Computersystemen leicht zu

finden sein. Grundlegende maschinenlesbare beschreibende Metadaten ermöglichen die

Entdeckung interessanter Datensätze und Dienstleistungen.

 Zugänglichkeit (to be Accessible)

Daten und Metadaten sollten langzeitarchiviert und so verfügbar gemacht werden, dass sie mit

Hilfe von Standard-Kommunikationsprotokollen leicht von Maschinen und Menschen abgerufen

und heruntergeladen oder lokal genutzt werden können.
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„FAIR“-Prinzipien

 Interoperabilität (to be Interoperable)

Die Daten sollten so vorliegen, dass sie ausgetauscht, interpretiert und in einer (semi-) 

automatisierten Weise mit anderen Datensätzen von Menschen sowie Computersystemen 

kombiniert werden können.

 Wiederverwendbarkeit (to be Reusable)

Eine gute Beschreibung von Daten und Metadaten sorgt dafür, dass die Daten für die zukünftige 

Forschung wiederverwendet werden können und mit anderen, kompatiblen Datenquellen 

vergleichbar sind. Ein ordnungsgemäßes Zitieren der Daten muss ermöglicht werden, und die 

Bedingungen, unter denen die Daten nachgenutzt werden können, sollten für Maschinen und 

Menschen verständlich dargestellt sein.
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DMP Inhalte

 Der DMP soll langfristig angelegt sein und darlegen, wie Daten produziert, erhoben,

dokumentiert, veröffentlicht und archiviert werden.

 Der DMP für ein Forschungsprojekt kann sich auf fachspezifische Praktiken und

Standards beziehen und kann sich deshalb in seinem Inhalt unterscheiden.

 Es ist festzulegen, inwieweit die Daten für Dritte zugänglich gemacht werden

(Speicherort, Lizenzen, Speicherdauer, allfällige Sperrfristen etc.) und zu erläutern,

warum einzelne Datensätze nicht oder nur mit Einschränkungen geteilt werden.

 Es steht ihnen frei ein TEMPLATE, ein ONLINE-TOOL oder ein eigenes FORMAT zu

verwenden



bmk.gv.at

22

DMP in 4 Kapitel

(1) Datenerstellung und Dokumentation

Wie werden die Daten generiert bzw. welche Daten werden wiederverwendet? Wie erfolgt die Dokumentation

der Daten? Welche Metadaten sind notwendig, um die Daten zu beschreiben?

(2) Ethische, rechtliche und Sicherheitsaspekte

Unterliegen die Daten Persönlichkeits- oder Urheberrechten? Müssen andere rechtliche Verträge

berücksichtigt werden? Müssen Daten eventuell modifiziert werden (z.B. durch Anonymisierung), bevor sie

geteilt werden können?

(3) Datenspeicherung und -erhalt

Wie und wo werden Daten gespeichert? Wie häufig finden Back Ups statt und wer ist dafür zuständig?

(4) Wiederverwendbarkeit der Daten

Wie und wo werden die Daten geteilt werden? Wer darf Zugriff auf die Daten haben und wie werden sensible

Daten geschützt?
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oder

 DMP aus dem Projekt

e-Infrastructures Austria

 DMP Template von SNF (CH)

 DMP Template von NWO (NL)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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